Teil 2: Sozialkompetenz
Seite 53

(
Standortbestimmung zur Sozialkompetenz
S. 56

-
Individuelle Antworten

-
Ziel ist, dass jeder Schüler auf einen oder zwei Punkte aufmerksam wird, bei denen er Nachholbedarf hat.

-
Ziel ist ebenso, dass jeder Schüler auf einen oder zwei Punkte aufmerksam wird, die deutlich für ihn sprechen und über die er sich besonders freuen darf.


Rückmeldung durch die Lehrkraft
S. 58

-
Keine Aufgabe an die Lernenden.


Es geht vielmehr darum, sich vorzustellen, wie die andere z.B. ein Arbeitgeber die Sozialkompetenz einschätzt.

Kapitel 6: Kommunikation 
Seite 59

(
Übungen zu den vier Ebenen der Kommunikation
S. 61

1
Sachinhalt: 
Das Telefon hat geklingelt


Selbstoffenbarung: 
Ich bin irgendwie zu müde / zu faul / zu beschäftigt, das Telefon abzunehmen.  


Beziehung: 

Du bist von uns beiden die Person, die jeweils das Telefon abnimmt. Oder: Die meisten Telefonate, die hereinkommen, sind (sowieso) für dich.
Oder: Ich habe das Telefon gehört, hast du es nicht auch gehört?


Appell:
Nimm jetzt endlich das Telefon ab! 
Oder: Könntest Du das Telefon ausnahmsweise abnehmen?

2
Sachinhalt: 
Keiner: Der Vater schmunzelt nur.


Selbstoffenbarung: 
(Die Bedeutung des Schmunzelns bleibt äusserst vielsagend und damit kaum fassbar)
Als ich jung war, wollte ich auch einmal weit weg von zuhause.
Oder: Ich war, als ich jung war, auch einmal mit den Wandervögeln in Deutschland.
Oder: Jetzt bist du also auch schon so alt, dass du an Tramperferien im Ausland denkst.
Oder: Das würde nie funktionieren, Du bist noch derart unreif, dass Du an Bahnhof nicht einmal den Zug nach Holland finden würdest.
Oder: Bin ich froh, dass er Trampen gehen möchte; das fände ich gescheiter, als wenn er eine Woche auf Ibiza die Nächste durchfestet.

Beziehung: 
Ich bin der Vater, und du bist noch nicht ganz ernstzunehmen.
Oder: Herrlich, mein Sohn wird erwachsen.


Appell:
??? Alles ist möglich, von Das kommt mir nicht in die Tüte, bis Doch, er hat es kapiert.
3
Sachinhalt: 
Carla stürzt weinend zur Mutter.


Selbstoffenbarung: 
Ich bin verletzt.  
Oder Ich bin wütend. 


Beziehung: 
Ich bin die kleine Carla, bei dir finde ich Schutz.



Appell:
Hilf mir. 
Oder: Bestrafe den Bruder.
Oder: Mach, dass er mir endlich die CD gibt, welche ihm gehört!
4
Das beharrliche Schweigen den ganzen Abend kann ausserordentlich viele Ursachen haben. Es ist auch äusserst beredt bezüglich der 4 Ebenen der Kommunikation. Nur eine ausführliche Aufarbeitung des Schweigens bezüglich aller vier Ebenen kann Klärung bringen. Andernfalls lastet das beharrliche Schweigen unausgesprochen während langer Zeit über der Beziehung. 

 (
Übungen zu den vier Ebenen der Kommunikation


Mögliche Lösungen
S. 61

1
Ein Ehepaar zuhause beim Abendessen. 
Sagt der Mann: Liebling, das Telefon hat geklingelt.

Sachinhalt: 
Das Telefon hat geklingelt


Selbstoffenbarung: 
Ich bin irgendwie zu müde / zu faul / zu beschäftigt, das Telefon abzunehmen.  


Beziehung: 

Du bist von uns beiden die Person, die jeweils das Telefon abnimmt. Oder: Die meisten Telefonate, die hereinkommen, sind (sowieso) für dich.
Oder: Ich habe das Telefon gehört, hast du es nicht auch gehört?


Appell:
Nimm jetzt endlich das Telefon ab! 
Oder: Könntest Du das Telefon ausnahmsweise abnehmen?

2
Der Sohn schwärmt von Tramperferien in den Niederlanden. 
Der Vater schmunzelt.


Sachinhalt: 
Keiner: Der Vater schmunzelt nur.


Selbstoffenbarung: 
(Die Bedeutung des Schmunzelns bleibt äusserst vielsagend und damit kaum fassbar)
Als ich jung war, wollte ich auch einmal weit weg von zuhause.
Oder: Ich war, als ich jung war, auch einmal mit den Wandervögeln in Deutschland.
Oder: Jetzt bist du also auch schon so alt, dass du an Tramperferien im Ausland denkst.
Oder: Das würde nie funktionieren, Du bist noch derart unreif, dass Du an Bahnhof nicht einmal den Zug nach Holland finden würdest.
Oder: Bin ich froh, dass er Trampen gehen möchte; das fände ich gescheiter, als wenn er eine Woche auf Ibiza die Nächste durchfestet.

Beziehung: 
Ich bin der Vater, und du bist noch nicht ganz ernstzunehmen.
Oder: Herrlich, mein Sohn wird erwachsen.


Appell:
??? Alles ist möglich, von Das kommt mir nicht in die Tüte, bis Doch, er hat es kapiert.
3
Nach einem Streit mit ihrem Bruder um ihre Lieblingspuppe stürzt Carla weinend zur Mutter


Sachinhalt: 
Carla stürzt weinend zur Mutter.


Selbstoffenbarung: 
Ich bin verletzt.  
Oder Ich bin wütend. 


Beziehung: 
Ich bin die kleine Carla, bei dir finde ich Schutz.



Appell:
Hilf mir. 
Oder: Bestrafe den Bruder.
Oder: Mach, dass er mir endlich die CD gibt, welche ihm gehört!
4
Ihr Freund/Ihre Freundin schweigt beharrlich den ganzen Abend.


Das beharrliche Schweigen den ganzen Abend kann ausserordentlich viele Ursachen haben. Es ist auch äusserst beredt bezüglich der 4 Ebenen der Kommunikation. Nur eine ausführliche Aufarbeitung des Schweigens bezüglich aller vier Ebenen kann Klärung bringen. Andernfalls lastet das beharrliche Schweigen unausgesprochen während langer Zeit über der Beziehung. 

Kapitel 7: Feedback
Seite 65

Kapitel 8: Diskussion
Seite 66

(
Checkliste Klassendiskussion
S. 66


Eine mögliche Checkliste

-
Individuelle Antworten aufgrund der Regeln S. 68/69

Kapitel 9: In Gruppen arbeiten
Seite 70

Kapitel 10: Konflikte
Seite 76

Repetition Teil 2: Sozialkompetenz
Seite 80

(
Begriffe
S. 80

Integrationsfähigkeit

In Gruppen eine für die eigene Person als auch für die Gruppe erfreuliche Position einnehmen können

Konfliktfähigkeit

Auftretende Konflikte erkennen und mit fairen Mitteln zu fairen Lösungen beitragen können

Kooperationsfähigkeit

Mit anderen Gruppenmitgliedern zusammenarbeiten können

Kritikfähigkeit

Faire Kritik an anderen offen und angemessen anbringen und faire Kritik an der eigenen Person annehmen können

Sensibilität

Stimmungslagen spüren und „zwischen den Zeilen zu lesen“ können

Sozialkompetenz

Soziale Eigenschaften, welche Voraussetzung für ein erfolgreiches berufliches und nichtberufliches Leben sind. Es geht darum, sich in Gemeinschaften zurechtzufinden, anderen aufgeschlossen gegenüberzutreten und Rücksicht zu nehmen, ohne die eigenen Wünsche zu vernachlässigen 
siehe S. 54

(
Wissensfragen
S. 80

1
Ich weiss, woraus sich Sozialkompetenz zusammensetzt

(
Fähigkeit, in Gemeinschaften zu leben

(
Fähigkeit, zusammen zu arbeiten

(
Kommunikationsfähigkeit

(
Kritikfähigkeit

(
Konfliktfähigkeit
siehe S. 53/54

2
Mitteilungen laufen auf vier verschiedenen Ebenen ab:

(
Sachliche Ebene

(
Ebene der Selbstoffenbarung

(
Beziehungsebene

(
Appell 
siehe S. 59

3
Ich kenne 7 Regeln offener Kommunikation

(
Ich sage, was ich will

(
Ich unterbreche, wenn es der Sache dient

(
Es können nicht mehrere Personen auf einmal sprechen

(
„Ich“ statt „man“ oder „wir“

(
Nicht jede Frage ist eine Frage

(
Gespräche finden auch auf der Ebene des Verhaltens statt

(
Ich beachte meine Körpersignale

(
Ich schaue meine Gesprächspartner an

(
Ich kommuniziere direkt, nicht über Drittpersonen

(
Alle Anwesenden haben das Recht, dass man sie beachtet

(
Auf Einwände und Vorwürfe besonnen reagieren
siehe S. 62/64

4
Wenn ich jemandem ein Feedback gebe, halte ich die folgenden 3 Regeln ein:

(
Ich gebe Wahrnehmungen als Wahrnehmungen (und nicht als Tatsachen) und Vermutungen als Vermutungen wieder.

(
Mein Feedback enthält sowohl positive als auch negative Wahrnehmungen.

(
Mein Feedback ist so ausführlich, genau und konkret wie möglich.


siehe S. 65

5
So verhält sich ein Feedbacknehmer:

(
Ich verteidige mich nicht, ich erkläre mich nicht. Ich höre zu und frage allenfalls nach.

(
Ich nach dem Feedback selbst, was ich mit dem Gehörten anfangen will.

(
Wenn ich merke, dass mir weiterer Feedback nicht gut tut, beende ich das Feedbacknehmen.
siehe S. 65

6
Ich kann 3 Ziele von Diskussionen nennen

(
Ideen und Meinungen austauschen

(
Zusätzliche Fakten beibringen

(
Sich über Aufgaben, Vorgehensweisen, Einsatzmitteln usw. klar werden

(
Konflikte bewältigen
siehe S. 66

7
Ich weiss um 3 Hauptgefahren von Diskussionen

(
Diskussionen mit schlechter Vorbereitung aller Teilnehmer können ausufern und zu keinen Ergebnissen führen.

(
Diskussionen können zu falschen Ergebnissen führen, wenn sich nicht alle Diskussionsteilnehmer trauen, sich zu Wort zu melden.

(
Leute mit vorgefasster Meinung hören oft nicht wirklich zu und können ihre Ansichten daher auch nicht weiter entwickeln.

(
Vielredner wollen zu Referaten ansetzen.
siehe S. 67

8a
Dies sind 4 wichtige Spielregeln für die Diskussionsleitung

(
Die optimale Gruppengrösse umfasst 5 bis 10 Teilnehmer

(
Dafür sorgen, dass sich die Teilnehmenden vorbereiten können

(
Eine Einführung in das Diskussionsthema machen

(
Den Diskussionsverlauf inhaltlich steuern

(
Für einen guten Diskussionsstil sorgen

(
Mit der eigenen Meinung zurückhalten
siehe S. 68

8b
Dies sind 4 wichtige Spielregeln für Diskussionsteilnehmende

(
Wir bereiten uns auf die Diskussion vor.

(
Wir sprechen kurz und bleiben beim Thema.

(
Alle Diskussionsteilnehmenden sind gleichberechtigt.

(
Wir gehen auf die Meinungen anderer ein.

(
Wir bleiben immer höflich.

(
Es geht uns um die Sache, und nicht darum, dass wir uns reden hören



siehe S.. 69

9
Ich weiss, für welche Aufgaben sich Gruppenarbeiten eignen und wann Partner- bzw. Einzelarbeiten vorzuziehen sind.

(
Gruppenarbeiten geeignet zum:

(
Sammeln von Informationen 

(
Prüfen und Weiterentwickeln von Ideen und Vorschlägen

(
Diskussionen

(
Kontrollieren umfangreichen Wissens: sich gegenseitig abfragen

(
Auswählen zweckmässiger Lösungen 

(
Fallstudien lösen, Rollenspiele machen, grössere Projekte vorbereiten

(
Partnerarbeiten eignen sind zum:

(
Erarbeiten schwieriger Aufgaben aus irgendeinem Sachgebiet

(
Kontrollieren von Lernstoff, Vorbereiten von Prüfungen

(
Einzelarbeiten sind besonders zweckmässig zum

(
Vor- und Nachbearbeiten von Unterrichtsstunden

(
Erarbeiten von Grundwissen 

(
Schreiben erster Entwürfe von Berichten aller Art

(
Sorgfältigen Lesen von Büchern und anderen Texten

(
Ideen kreieren
siehe S. 70

10
Ich kenne 4 Chancen und 4 Gefahren von Gruppenarbeiten

(
Chancen

(
Arbeitsteilung kennenlernen

(
Planungs- und Organisationsmethoden üben

(
Gemeinsames Arbeiten, Engagement, Kommunikation und unterschiedliche Verhaltensweisen üben

(
Möglichkeit, Einzelne in die Klassengemeinschaft zu integrieren

(
Selbständiges Lernen und selbständige Lernkontrolle üben

(
Auseinandersetzung mit Meinungen Gleichaltriger, ohne Kontrolle durch Lehrpersonen oder Eltern

(
Motivationshilfe 

(
Gefahren, Probleme

(
Ineffizientes Arbeiten

(
Organisationsprobleme

(
Einseitige Arbeitsverteiung

(
Gruppenkonflikte

(
Bewertungsschwierigkeiten
siehe S. 71

11
Ich kann 3 Tipps für erfolgreiche Gruppenarbeiten geben

(
Optimal sind Zweier- bis Fünfergruppen

(
Am Anfang steht eine präzise, schriftliche Aufgabenstellung

(
Organisation und Arbeitsverteilung werden gemeinsam geplant und überwacht.

(
Jeder fühlt sich für sich als auch für die Gruppe verantwortlich

(
Die Gruppe findet auch Zeit fürs Gemütliche.
siehe S. 72

12
Dies sind 5 mögliche Entwicklungsphasen von Gruppen:

(
Orientierung 
die Aufgabe kennenlernen
Konfrontation 
Schwierigkeiten mit der Aufgabe
Harmonie 
Produktive Phase
Wachstum
Inneres Wachstum, Festigung der Gruppenidentität
Kontaktaufnahme mit anderen Gruppen: Austausch mit anderen Gruppen

(
Orientierung 
die Aufgabe kennenlernen
Konfrontation 
Schwierigkeiten mit der Aufgabe
Harmonie 
Produktive Phase
Spaltung 
Die Effektivität der Gruppe nimmt ab
Ablösung
Austritte aus der Gruppe
siehe S. 74/75

13
Ohne die folgenden 3 wesentlichen personalen Voraussetzungen lassen sich Konflikte schwerlich losen

(
Die eigenen Ansprüche, Interessen, Ziele oder Vorstellungen konkret darlegen

(
Aufmerksam zuhören und auf die Anliegen der anderen ehrlich eingehen

(
Gemeinsam eine Lösung suchen 
siehe S. 78

14
Ich kann 3 Konfliktlösungsstrategien darstellen

(
Macht ausüben, kämpfen

(
Nachgeben, sich unterwerfen

(
Externe Schlichtung, Vermittlung

(
Miteinander eine Lösung suchen, verhandeln
siehe S. 79
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